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Umlage steigt auf über das Doppelte
Schülerzahlen gehen immer weiter zurück – Größte Ausgabe ist die Schulsanierung

BURGBERNHEIM (cs) – Künftige
und bereits durchgeführte Baumaß-
nahmen sowie die seit Jahren rück-
läufigen Schülerzahlen bewirken im
Haushaltsjahr 2010 der Verwal-
tungsgemeinschaft Burgbernheim
einen deutlichen Anstieg der Schul-
umlage. Pro Schüler haben die vier
Mitgliedsgemeinden heuer jeweils
einen Betrag von 2754,14 Euro zu be-
rappen. Im Vorjahr genügten noch
rund 1204 Euro. Die VG-Umlage
wird dagegen nur geringfügig an-
steigen.
Größter Ausgabeposten der Ver-

waltungsgemeinschaft ist in diesem
Jahr die anstehende energetische
Sanierung des Burgbernheimer
Schulgebäudes. Dafür sind wie be-
richtet rund 1,4 Millionen Euro ver-
anschlagt, eine Million davon
kommt als Zuschuss aus dem Kon-
junkturprogramm des Bundes. Ne-
ben der voraussichtlich im April be-
ginnenden Baumaßnahme macht
sich im laufenden Haushalt außer-
dem noch die Sanierung der Toilet-
ten und der Schulküche bemerkbar,
die bereits 2008 durchgeführt wur-
de.
Finanzielle Spuren hinterlässt zu-

dem der Rückgang der Schülerzah-

len von 484 im Jahr 2005 über 392
(2008) auf aktuell 362 Kinder und
Jugendliche. Für den städtischen
Haushalt von Burgbernheim bedeu-
tet allein die VG-Schulumlage Aus-
gaben in Höhe von rund 490200
Euro, für Marktbergels Etat eine
Summe von 256130 Euro, für Illes-
heim 137708 Euro und für Gallmers-
garten 112900 Euro. Im Haushalt
2010 vorgesehen, aber mit einem
dicken Fragezeichen versehen sind
eventuell vorgesehene Baumaßnah-
men am Burgbernheimer Schulge-
bäude wie die Überdachung des
Schulinnenhofs zur Erweiterung der
Mensa und der Erweiterungsbau zur
Unterbringung weiterer Klassen.
Wann diese tatsächlich durchge-
führt werden, liegt in der Entschei-
dung der VG-Versammlung. Darauf
wies Burgbernheims Bürgermeister
Matthias Schwarz bei den Haus-
haltsberatungen ausdrücklich hin.

Keine Neuverschuldung
Eine Kreditaufnahme ist in dem

von Kämmerer Rainer Rank vorge-
stellten Zahlenwerk für 2010 nicht
vorgesehen. Der Verwaltungshaus-
halt ist auf ein Volumen von 1,418
Millionen Euro festgesetzt, der Ver-

mögenshaushalt auf 1,724 Millionen
Euro. Im Vergleich zur Schulumlage
geht die VG-Umlage nur leicht nach
oben, im Haushalt ist sie mit insge-
samt 765400 Euro veranschlagt,
2009 betrug sie noch 651500 Euro.
Bei den wiederkehrenden Ausga-

beposten im Verwaltungshaushalt
sind keine großen Veränderungen
vorgesehen, diverse Gebühren und
EDV-Kosten sind mit ähnlichen Be-
trägen wie in den Vorjahren ange-
setzt. Ein leichtes Plus von 7000
Euro ist bei den Aufwendungen für
die Ganztagsbetreuung an der Schu-
le zu verzeichnen, die mit Mittages-
sen und Nachmittagsbetreuung bis-
lang an zwei Nachmittagen durchge-
führt wurde und seit diesem Schul-
jahr an vier Nachmittagen angebo-
ten wird.
Neben der energetischen Sanie-

rung der Schule Burgbernheim sind
im Vermögenshaushalt unter ande-
rem 10000 Euro für die Schule in
Marktbergel vorgesehen, für die Ge-
samtverwaltung der VG müssen
rund 6500 Euro in die EDV inves-
tiert werden.
Die Zuführung vom Verwaltungs-

in den Vermögenshaushalt ist mit
etwas über 100000 geplant.

Weiher soll „ausfrieren“
Diskussionen um Zanderbesatz und Karpfen-Fangmaß
MARKTBERGEL (gm) – Nicht

nur ein arbeitsreiches Jahr haben
die „Anglerfreunde Marktbergel“
hinter sich, sondern auch ein eben-
solches vor sich. Dies war dem Be-
richt von Vorsitzendem Werner
Sandmann bei der Jahreshauptver-
sammlung zu entnehmen.
Als „Glücksfall“ für den noch jun-

gen Verein – er war im März 2005
von fünf begeisterten Anglern ge-
gründet worden – bezeichnete es
Sandmann, dass diesem nun der
Schwarzweiher in Unterverpacht
zur Verfügung steht und dieser be-
reits beim Abfischen des auch als
Munaweiher bekannten Schafsees
wertvolle Dienste leistete. Somit
konnte dort ein Teil der Fische ein-
gesetzt werden. Bei der 2015 anste-
henden Neuverpachtung der ge-
meindlichen Weiher hoffen die Ang-
ler, dass sie dann einen einzigen
Vertrag mit der Gemeinde für beide
Gewässer abschließen können.
Weiter sprach der Vorsitzende ne-

ben dem erfolgreichen Abfischen
auch die Sanierungsmaßnahmen am
Schafsee an. So wurden trotz
schlechten Wetters ein neuer Mönch
eingebaut sowie Putzarbeiten und
Entbuschungen erledigt. Das neue
Abfischbecken wird im Frühjahr er-
richtet. Anfang Dezember wurde
der Schwarzweiher abgefischt und
die Fische in den Schafweiher und
in die beiden Bühlbachweiher ver-
setzt. Damit kann der neu dazuge-
kommene Weiher in diesem Winter
ausfrieren. Die anstehenden weite-
ren Arbeiten wie das Freischneiden
des Baumbewuchses sollen dem-
nächst erfolgen.
Nachdem er noch das erfolgreiche

Fischerfest am Niederhof erwähnt
hatte, übergab Sandmann das Wort
an seinen Bruder Günther, den Ge-
wässerwart des Vereins. An Fängen
hatte dieser im abgelaufenen Ver-
einsjahr 43 Karpfen, 36 Schleien, ei-
nen Waller und zwei Forellen ver-
zeichnet. Ganz genau hat Sandmann
auch den Bestand erfasst: In den
Pachtweihern warten 480 Karpfen
verschiedener Größe auf die 18 Ang-
lerfreunde; dazu kommen rund 300
Schleien, 51 Zander, 21 Hechte, vier
Graskarpfen, drei Aale und ein Wal-
ler. Nicht registriert wurden die
vorhandenen Weißfische.

Schriftführer Thomas Weber ließ
das vergangene Jahr aus seiner
Sicht Revue passieren, streifte die
diversen Sitzungen, das auch finan-
ziell erfolgreiche Fischerfest, das
Nachtangeln und das Königsfischen
im September. Der Bericht des Kas-
sierers Martin Bauerfeind belegte,
dass sich die Anglerfreunde mittler-
weile ein kleines finanzielles Pols-
ter zulegen konnten. Klaus Schaß-
berger, der zusammen mit Holger
Hank die Kasse geprüft hatte, be-
stätigte eine einwandfreie Kassen-
führung, woraufhin einstimmig
Entlastung erteilt wurde.
Lebhaft und ausgiebig diskutiert

wurde von der Versammlung der in
diesem Jahr vorzunehmende Besatz.
Schließlich kamen die Mitglieder
überein, 200 K1-Karpfen, 100
Schleien sowie 45 Graskarpfen ein-
zusetzen. Über die Zander fiel keine
Entscheidung, da man sich weder
über die Zahl noch die Größe bezie-
hungsweise die Verteilung dieser
Fische auf die Weiher einig war.
Ebenfalls keine Einigung wurde
über den Antrag des Vorsitzenden,
das „Fangmaß“ für Karpfen herab
zu setzen, erzielt.

Teilweise lebhaft ging es bei der Ver-
sammmlung der Anglerfreunde zu. Unter
anderem hatte Vorsitzender Werner Sand-
mann beantragt, das „Fangmaß für Karp-
fen“ herabzusetzen. Foto: Meierhöfer

Fränkische Eiszeit

Eiszeit in Egenhausen: Das umtriebige Säbelzahneichhörnchen Scrat sucht mit gro-
ßen Augen nach seinen geliebten Eicheln. Der heimliche Star der Ice Age Trilogie
wurde zusammen mit dem Objekt seiner Begierde auf einer Kühlerhaube verewigt.
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MARKTBERGEL (gm) – Die Neu-
wahlen zum Vorstand dürften der
Grund gewesen sein, dass bei der
Jahresversammlung der Waldgenos-
senschaft Marktbergel die Gaststu-
be des „Schwarzer Adler“ bis zur
Grenze ihrer Kapazität gefüllt war,
Zum Vorsitzenden wurde dabei
Heinz Harttung gewählt, der zweite
Vorsitzende Walter Endreß wurde
im Amt bestätigt.
Vor den Neuwahlen ließ Horst

Boß noch einmal die vergangenen
Jahrzehnte kurz Revue passieren,
wirkte er doch insgesamt 39 Jahre
in der Vorstandschaft aktiv mit, da-
von 32 Jahre als erster Vorsitzen-
der. Die aus Sicht der Vorstand-
schaft nötige Ablösung der Fron-
arbeit 1977 hatte ihm damals viel
Kritik eingebracht, doch inzwischen
war diese auch rein technisch nicht
mehr machbar. Weiter erinnerte er
an die durchgeführten Wegebau-
maßnahmen und den Ankauf von
acht Hektar Wald im Bereich des
Büttelberges. Mit den Worten „Die
Vorstandschaft übergibt eine gute
Genossenschaft“ verabschiedete sich
Horst Boß aus dem Amt.
Die Wahlen selbst liefen unter

dem Wahlausschuss Manfred Merz,
Gerhard Beyser, Hans Braun und
Heinrich Düll trotz teilweiser
schriftlicher Form recht zügig ab.
So wurde Heinz Harttung mit 98
von 117 Stimmen zum Vorsitzenden
gewählt. Der bisherige Stellvertre-
ter Walter Endreß wurde mit 96
Stimmen in seinem Amt bestätigt.
Zu Beisitzern wurden bestimmt: Si-
mon Göttlein, Günter Grauf, Martin
Dasch, Gerald Simon und Bernd Ei-
senreich. Dem Schlichtungsaus-

schuss gehören an: Heinrich Düll,
Hermann Göß, Herbert Henninger
und Klaus Weiß. Kassierer bleibt
Simon Göttlein und Kassenprüfer
sind für die nächsten sechs Jahre
Gerhard Göß, Heinrich Düll und
Hermann Schmidt.

Erfolgreiche Naturverjüngung
Doch bevor Horst Boß den Platz

für seinen Nachfolger räumte, be-
richtete er ein letztes Mal über das
abgelaufene Geschäftsjahr. Drei
Sitzungen, zwei Waldbegehungen
und eine Holzverlosung sowie eine
Hauptversammlung bestimmten die
verwaltungstechnische Seite der
Genossenschaft. Boß lobte die gute
und vertrauensvolle Zusammenar-
beit mit der Forstbetriebsgemein-
schaft Rothenburg und freute sich
über das sehr gute Verhältnis zu den
Jagdpächtern Manfred Merz, Leo
Zaremba und Klaus Seiler, die viel
Verständnis für die wegen der Kä-
ferplage nötigen Kahlschläge und
die vielen Aufforstungsarbeiten
aufgebracht hatten. Zudem machten
sie durch starke Bejagung jegliche
Einzäunungsarbeiten überflüssig.
So konnte auch eine starke Na-
turverjüngung stattfinden. Ein er-
stelltes Verbissgutachten beschei-
nigte dem Revier sehr wenig Schä-
den und damit ein sehr gutes Ergeb-
nis.
Dank zollte der scheidende Vor-

sitzende Heinz Harttung, der mit
seinem Helfer die anstehenden
Holzarbeiten bestens erledigt hatte
und damit sowohl den Nutz- wie
auch Brennholzverkauf ermöglich-
te. So fielen in den vergangen sechs
Jahren 15800 Festmeter an Käfer-

holz an, im Berichtsjahr 532 Festme-
ter Stammholz, 275 Festmeter Span-
holz und 48 Festmeter Buchen-
brennholz. Die Holzschläge wurden
sehr gut angenommen – 107 Bewer-
ber gab es für eine „warme Stube“.
Um die nötige Aufforstung hat

sich vor allem die „Rentnertruppe“
(Herbert Engelhard, Rudolf Schus-
ter, Gerald Simon und Wilhelm
Weiß) zusammen mit dem Vorsitzen-
den verdient gemacht, denn sie
brachten 12 650 Nadelholzpflanzen –
vorwiegend Douglasie – und 25 890
Laubhölzer in den Waldboden. Wei-
ter besorgten sie das Ausgrasen und
nicht zuletzt den Abbau nicht mehr
benötigter Schutzzäune. Hätte man,
so Horst Boß, noch die Fronpflicht,
dann wären für jeden Waldanteil 6,5
Tage Arbeit zu leisten gewesen. Für
2010 stehen 13 000 Douglasien als
„Brotbaum“ zur Anpflanzung an
und im Bereich der Felsenkeller
wird mit Laubholz aufgeforstet.

Waldbegehung im März
Für die „Landschaftspflege Hu-

tung“ merkte der Vorsitzende an,
dass dies trotz Bezuschussung ein
„Draufzahlgeschäft“ bleibt. Neu-
pflanzungen sollen im Abstand von
jeweils acht Metern erfolgen. Das
Problem der zu hohen Stauhöhe des
Schafsees ist inzwischen durch den
Einbau eines neuen Mönches beho-
ben und die Überschwemmungen
am südlich anschließenden Genos-
senschaftswald gehören der Vergan-
genheit an. Mit dem Hinweis auf
eine im März zusammen mit der
Forstbetriebsgemeinschaft durchzu-
führende Waldbegehung schloss der
Vorsitzende seinen mit Aufmerk-
samkeit verfolgten Bericht und
übergab das Wort an Simon Gött-
lein, den Kassierer der Genossen-
schaft.
Dieser brachte die mit Neugier er-

wartete Jahresrechnung. Eine be-
achtliche Eigenkapitaldecke und
vernünftige Kapitalanlage beein-
druckte die Versammlung. Die Kas-
senprüfer Gerhard Göß, Heinrich
Düll und Hermann Schmidt beschei-
nigten eine gewissenhafte Kassen-
führung, so dass die Vorstandschaft
einstimmig entlastet wurde.
Eine Holzgeldauszahlung wurde

von der Versammlung wie schon in
den Vorjahren abgelehnt. Man war
sich einig, dieses Geld auch weiter-
hin in den Wald zu investieren.
Die Versammlung wurde von et-

lichen Diskussionsbeiträgen um die
Holzvergabe abgeschlossen. So be-
klagte ein Mitglied, dass auswärtige
Holzwerber ihr Holz billiger als die
Genossen erhalten konnten. Dazu
wurde angemerkt, dass die Verstei-
gerung ein Versuch gewesen und of-
fensichtlich die Nachfrage durch
Genossen nicht allzu groß gewesen
sei.

Solide Finanzen und zuverlässige Jäger
Stauhöhe am Schafsee korrigiert – Landschaftspflege Hutung bleibt Draufzahlgeschäft

Der scheidende Vorsitzende und der frisch gewählte Vorstand (von links): Simon Gött-
lein, Günter Grauf, Horst Boß (bisheriger Vorsitzender), Martin Dasch, Heinz Harttung
(neuer Vorsitzender), Walter Endreß (zweiter Vorsitzender), Bernd Eisenreich und Gerald
Simon. Foto: Meierhöfer

AUS DEM BERICHT DER POLIZEI

Nach Überschlag Totalschaden
GOLLHOFEN – Am gestrigen

Donnerstag, gegen 6.30 Uhr, kam
auf der A 7, unweit der Anschluss-
stelle Gollhofen in Fahrtrichtung
Süden, ein US-Amerikaner mit sei-
nem Pkw bei schneeglatter Fahr-
bahn von der Fahrbahn ab. Der 43-
Jährige hatte wegen nicht angepass-
ter Geschwindigkeit die Herrschaft
über sein Fahrzeug verloren. Das
Auto überschlug sich anschließend
neben der Fahrbahn. Der Fahrer

wurde nur leicht verletzt. Das Auto
hat allerdings nur noch Schrott-
wert, den Zeitwert schätzt die Poli-
zei auf rund 3000 Euro.

Anhänger kippte auf der A 7 um
OHRENBACH – Gegen 8 Uhr

kippte am gestrigen Donnerstag auf
der A 7 in Fahrtrichtung Ulm ein
Lkw-Anhänger um. Ein 45-Jähriger
war mit seinem Lastzug auf schnee-
bedeckter Fahrbahn ins Schleudern
geraten. Dabei kippte der Anhänger

auf die Standspur. Das Zugfahrzeug
blieb auf den Rädern, stellte sich je-
doch über beide Fahrspuren quer.
Der Sachschaden beläuft sich nach
ersten Schätzungen der Polizei auf
rund 30000 Euro. Zwar konnten
Pkw die Unfallstelle während der
anschließenden Bergung passieren,
trotzdem bildete sich innerhalb kur-
zer Zeit ein großer Rückstau. Die
Behinderungen zwischen den An-
schlussstellen Gollhofen und Bad
Windsheim dauerten mehrere Stun-
den.

AKTUELLES KURZ GEMELDET

Gemeinderat hat Sitzung
ERGERSHEIM – Seine nächste

Sitzung hat der Ergersheimer Ge-
meinderat am kommenden Montag,
1. Februar, im Gemeindezentrum.
Darum geht es vor allem um die
Auswahl der Lampen für die neue
Ortsbeleuchtung von Ergersheim.
Weiteres wichtiges Thema ist die In-
standsetzung des Inneren der Kir-
che in Ermetzhofen. Außerdem
muss der neugewählte Komman-
dant der Freiwilligen Feuerwehr
Ergersheim von der Ratsrunde be-
stätigt werden. Im Anschluss an den
öffentlichen Teil findet eine nichtöf-
fentliche Sitzung statt.

Rathaus heute geschlossen
MARKTBERGEL – Am heutigen

Freitag bleibt das Rathaus Markt-
bergel geschlossen. Grund ist die
am Vormittag stattfindende Kreis-
tagssitzung. Geöffnet hat die Ge-
meindeverwaltung wieder am kom-
menden Dienstag, 2. Februar, von
14 bis 20 Uhr.

Old West Ranch feiert Fasching
NORDENBERG – Eine zünftige

Faschingsparty steigt am heutigen
Freitag ab 20 Uhr im Saloon der
Old West Ranch beim Nordenberger
Schwimmbad. Masken und Kostü-
me sind erwünscht.

Wochenschlussgebet entfällt
KAUBENHEIM – Das regelmäßi-

ge Wochenschlussgebet in der Kau-
benheimer Laurentiuskapelle fällt
am morgigen Samstag aus. In einer
Woche findet es dann wieder wie ge-
wohnt um 19.30 Uhr statt.

„Mobbing“ im Gottesdienst
MÖRLBACH/STEINACH – Aus

Sicht von Jugendlichen wird das
Thema „Mobbing“ beim Gottes-
dienst am Sonntag in Mörlbach (Be-
ginn 8.45 Uhr) und in Steinach/Ens
(Beginn 10 Uhr) behandelt. Die Kon-
firmanden werden dazu eine Szene
spielen und Gebete sprechen. Aus-
züge aus der biblischen Josefsge-
schichte ergänzen das Ganze.


